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Regen. Es ist gut, dass die Re-
gen-Maler ihren Namen nicht
ganz so eng sehen und dass in
ihren Reihen auch ein Max Wei-
derer zu finden ist, der es weniger
mit dem Malen hat, sondern mehr
mit der Holz- und Steinbearbei-
tung. Weiderer fährt mit seinen
Fingern an einem ganz besonde-
ren Stück Holz entlang. „Afdraht“
hat er es genannt. Es war einmal
der Stamm eines Zwetschgen-
baums, der verdreht gewachsen
ist. Weiderer hat eine Spirale in
das Holz hineingearbeitet, der
dunkle Kern des Stamms windet
sich nach oben, „afdraht“ eben.
Der Künstler hat in dem Stück
Holz mehr gesehen als eben ein
Stück Holz, und der Künstler hat
das Besondere freigelegt.

„Emotion in Form und Farbe“
haben die Regen-Maler ihre Aus-
stellung überschrieben, die am
Donnerstagabend im Niederbay-
erischen Landwirtschaftsmu-
seum eröffnet worden ist. Mit
Schwung – auch durch die Jazz-
Formation „Salt, Swing and Pep-
per“ – und mit so großem An-
drang, dass nicht alle Platz gefun-
den haben im Vortragsraum. Froh
darüber, dass er wieder einmal die
Regen-Maler im Museum beher-
bergen darf, zeigte sich Museums-
leiter Roland Pongratz.

„Endlich wieder einmal“, sagte
auch Bürgermeisterin Ilse Oswald
zu der Tatsache, dass die Regen-
Maler eine Ausstellung auf die
Beine gestellt haben. Und man
kann nicht sagen, dass die Bürger-
meisterin ihre Einführung ohne
gute Vorbereitung vortrug. Am
Vortag war sie schon im Ausstel-
lungsraum, hat die Bilder und
Skulpturen ausgiebig betrachtet
und ihre Gedanken beim Studium
der Werke fast schon lyrisch for-
muliert. „Dunkel und schwarz,
archaisch die Bäume im Licht. Ge-
borgenheit versprechende
Traumhäuser laden uns ein, fried-
lich, freundlich“, sagte sie zu den
Traumhäuser-Bildern von Anne-
marie Pletl und meinte, beim Be-
trachten der Bilder sogar den Ge-
sang einer Vogelhochzeit zu ver-
nehmen.

Den Titel „Emotion in Form
und Farbe“ habe man gemeinsam
erarbeitet, wie Annemarie Pletl
am Rand der Ausstellung erzählte.
Und ebenso gemeinsam durch
die 13 beteiligten Künstler ge-
schieht das Hängen. Da könne es
schon mal passieren, dass für das
eine oder andere Werk kein Platz
mehr ist. „Aber ein Problem ha-
ben wir damit nicht“. Dass es in

dem engagierten Verein ganz or-
dentlich läuft, das belegt wohl
auch die lange Amtszeit von Pletl.
Seit 2003 ist sie Vorsitzende der
Regen-Maler.

„Fulminante Blütenpracht“ sah
Ilse Oswald in den Bildern von Ga-
bi Biller. „Ja, so is s‘Leben“ beti-
telt Birgit Kaufmann ihr feurig-
rotoranges Bild in Acryl, und Ilse

Die Regen-Maler emotional
Ausstellung „Emotion in Form und Farbe“ im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum

Oswald meinte dazu, dass es eine
überzeugende Darstellung von
Lebenslust und Lebensfrust sei.

Die Ausstellungseröffnung
stand auf jeden Fall auf der Seite
der Lebenslust. „Salt, Swing and
Pepper“ mit Hartmut Rothe, Wal-
ter Fritz, Wolfgang Beil, Sören El-
ler und Georg Jahn bewiesen gro-
ße Lust am Musizieren, und das

Büffet verriet, dass es unter den
Regen-Malern wohl auch Künst-
ler in der Küche gibt.

Mit großer Hitze arbeitet Eva
Preißinger, deren rohe und in der
Form reduzierten Ton-Skulptu-
ren sich in der Ausstellung finden.
Kräftige Farben, klare Formen,
starker Ausdruck, das zeichnet die
Bilder von Ursula Stober aus. Mit

dem Bild eines traumhaft golde-
nen Herbsts ist Helmut Baum-
gartl in der Ausstellung vertreten,
Gründungsmitglied und Grün-
dungsvorstand der Regen-Maler,
der aus gesundheitlichen Grün-
den nicht bei der Eröffnung dabei
sein konnte.

Dass die Objekte von Jürgen
Rebel ankommen, das zeigte sich

schon bald an den Punkten, die
auf den gedrechselten Holzobjek-
ten klebten. „Verkauft“ bedeuten
die Punkterl. Ein „Verkauft“ steht
in der Werkliste auch hinter dem
„Fischheber“ von Karl-Heinz Lip-
pert. Er ist Spezialist dafür, aus
Beton und Eisen starke Skulptu-
ren zu schaffen. Die aktuell ausge-
stellte überzeugt durch die Span-
nung zwischen der filigranen
Menschenfigur und dem mächti-
gen Fisch, den sie über dem Kopf
stemmt.

Eine „Schwungvolle 8“ hat Pet-
ra Baumgärtner in Öl auf die
Leinwand gebracht. Ursula Meer-
steiners Sorge um die Erde hat sie
in dem Werk „Unser blauer Pla-
net“ verbildlicht. In Christa
Scholz‘ Bildern kann man sich
verlieren, in kräftigen Farben und
auch in den Formen, ebenso mit
einem Bild vertreten ist Gabi
Meindl. − luk

Die Ausstellung im Niederbayerischen
Landwirtschaftsmuseum ist noch bis
zum 17. November zu sehen. Öffnungs-
zeiten: Montag-Freitag 8-17 Uhr;
Samstag/Sonntag: 10-17 Uhr.

Hochdorf. Josef Wenig aus
Hochdorf konnte seinen 80. Ge-
burtstag feiern. Zusammen mit
der Familie, Freunden und Nach-
barn wurde der Ehrentag bei bes-
ter Bewirtung im Dorfgemein-
schaftshaus gefeiert. Pater Slawo-
mir Olech und Bürgermeister
Walter Nirschl überbrachten die
besten Wünsche der Gemeinde
und der Pfarrei.

Der Jubilar ist in Hochdorf zur
Welt gekommen, er wuchs mit
vier Geschwistern auf. Nach dem
Schulbesuch in Hochbruck er-
lernte er den Beruf des Metzgers
bei Walter Pledl in Bischofsmais.
Später ging er auf den Bau zur Fir-
ma SAG. Der Firma blieb er bis
zum Ruhestand treu.

Zusammen mit Paula Schiefe-
neder aus Sallitz schloss er den
Ehebund. Mit ihr übernahm er
das elterliche Anwesen in Hoch-
dorf. Aus der Ehe gingen sechs
Kinder hervor. Viel Freude berei-
ten dem Jubilar die Enkel und Ur-
enkelkinder, die in großer Schar

gerne den Opa besuchen. Josef
Wenig ist seit vielen Jahrzehnten
Mitglied bei der Feuerwehr Hoch-
dorf und bei vielen weiteren Ver-
einen. Das Anwesen in Hochdorf
ist bereits seit längeren an Sohn
Josef und seine Familie überge-
ben. Auch heute ist der Jubilar
noch gerne in Gesellschaft und
am öffentlichen Leben sehr inte-
ressiert. − bb

Vom Metzger zum
geschätzten Bauarbeiter

Wenig Josef feierte seinen 80. Geburtstag

GutsAlm Harlachberg ist „musikantenfreundlich“
Bodenmais. Im
Rahmen eines Fest-
akts auf der Burg
Trausnitz sind am
Montag 19 bayeri-
sche Gastronomen
in den Kreis der
„Musikanten-
freundlichen Wirts-
häuser“ aufgenom-

men worden – unter ihnen auch die GutsAlm Harlachberg. „Unsere
Gaststätten machen Heimat erlebbar“, stellte Finanz- und Heimatmi-
nister Albert Füracker heraus. Dass hierzu neben Ratschen, Diskutie-
ren und geselligem Miteinander auch spontanes Singen und Musizie-
ren gehört, darauf verweist die blaue Plakette mit gekreuzter Tuba und
Klarinette. GutsAlm-Chefin Anneliese Kraus verspricht Musikanten:
„Wenn ihr zur eigenen und zur Unterhaltung unserer Gäste aufspielen
wollt, bieten wir euch am Harlachberg eine Bühne – Brotzeit und Ge-
tränke inklusive.“ Auf der GutsAlm gibt es heimatverbundene Kunst-
und Kulturveranstaltungen, die (Bier-)Hoagärtn im Sommer, alle zwei
Jahre wohnen dort viele „drumherum“-Teilnehmer. Vor 20 Jahren ha-
ben die Bezirke Oberpfalz und Niederbayern, der Landesverein für
Heimatpflege sowie der Hotel- und Gaststättenverband das Projekt ins
Leben gerufen. Seither wurde rund 500 Wirtshäuser der Titel zuteil. Im
Bild (von links) Bezirkstagspräsident Olaf Heinrich, stellv. Landrat
Helmut Plenk, Anneliese Kraus, Maria Kraus, Schirmherrin Helene
Herzogin in Bayern, Heimatminister Albert Füracker und Regierungs-
präsident Rainer Haselbeck. − bb/Foto: Privat

NAMEN UND NACHRICHTEN

Kirchdorf. Mit dem Thema
„Gesundheit und Nachhaltig-
keit“ beschäftigen sich die
Schülerinnen und Schüler der
Grundschule zurzeit recht in-
tensiv. In kleinen und größeren
Projekten setzen sich die Kin-
der damit auseinander.

Dass für die Gesundheit auch
gesunde Ernährung eine große
Rolle spielt, ist inzwischen allen
klar. Dieses Wissen wurde nun
in die Tat umgesetzt. Mit Unter-
stützung von Steffi Altmann
und Schülerinnen vom Marien-
heim Regen, dem Berufsbil-
dungszentrum der Caritas, wur-
de eine Gemüsesuppe zuberei-
tet. Alle Kinder waren bei der
Zubereitung beteiligt. So ging
es im Schulhaus hoch her: es
wurde gemeinsam gewaschen,
geschält, geschnipselt, gerührt
und eine ansprechende Tisch-
dekoration gestaltet.

Vor der Mahlzeit thematisier-
te Pfarrer Michael Nirschl die

Gemüsesuppe ist der Hit
in der Schulküche
Projekte zum Thema Gesundheit

Dankbarkeit für die Speise. Ge-
meinsam wurde vor dem Essen
ein Dankgebet gesprochen. Be-
geistert genoss die Schulge-
meinschaft die Suppe, beim
Nachfassen konnte man sogar
so manchen „Gemüseskepti-
ker“ entdecken.

− bb/Foto: M. Ertl-Altmann

Die Gruppe der ausstellenden Regen-Malermit ihrer Vorsitzenden Annemarie Pletl (sechste von rechts) sowie Ehrengast Staatsminister a.D. Helmut

Brunner (links) und Laudatorin Bürgermeisterin Ilse Oswald (zweite von links). − Fotos: Lukaschik

Aus dem Stamm eines Zwetschgenbaums hatMaxWeiderer die Skulptur „afdraht“ geschaffen, die beiden Gesichter in Acryl undmit Spachteltech-

nik sind von Birgit Kaufmann geschaffen, das Bild rechts stammt von Gabi Biller und trägt den Titel „Blüte“.

Aus der Reihe „Traumhäuser“ von Annemarie Pletl ist das linke Bild. Die Skulptur „Fischheber“ hat Karl-Heinz Lippert zur Ausstellung beigesteuert.

Von Ursula Stober stammt das Porträt rechts, das sie „Abdullah - zufrieden“ betitelt hat.

Glückwünsche zum 80. Geburts-
tag gab es für JosefWenig vonBür-

germeister Walter Nirschl (links)

und Pfarrer Slawomir Olech.

− Foto: Gemeinde

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4254498


